
Einheitspartei Deutschlands" - weiterentwickelt 
worden. In dem Maße, wie Werktätige die 1945 von 
der KPD verkündeten Aufgaben erfüllten, wurde 
aus dem Aktionsprogramm ein historisches Doku
ment.
Ist der Aufruf somit ausschließlich von geschichtli
chem Interesse oder hat er den Parteiorganisatio
nen als Zeugnis theoretisch-politischen Denkens 
auch für die Bewältigung der Probleme unserer 
Tage noch etwas zu sagen?
Wer im Dokument vom 11 .Juni 1945 nach Formulie
rungen sucht, die zeitlos gültig und in die unter
schiedlichsten Situationen übertragbar sind, wird 
sie schwerlich finden. Wer sich aber bewußtmacht, 
wie die Führung der KPD in diesem Dokument den 
Marxismus-Leninismus schöpferisch angewandt 
hat, wer in die Prinzipien einzudringen sucht, die 
den strategisch-taktischen Entscheidungen der Par
tei zugrunde lagen, für den wird dieser Aufruf auch 
heute zu einer Quelle wichtiger Erkenntnisse.
Das anhaltende Interesse am Aufruf der KPD vom
11. Juni 1945 ergibt sich schon daraus, daß dieses 
Dokument ein Beispiel dafür ist, wie eine marxi
stisch-leninistische Partei eine der brennendsten 
Fragen der internationalen Arbeiterbewegung für 
sich beantwortet hat. Gemeint ist die Frage: Wie 
findet die Arbeiterklasse über eine zum Sozialismus 
hinführende antiimperialistisch-demokratische Um
wälzung Zugang zur Macht?
Und dies ist für die Mehrheit der Werktätigen unse
res Erdballs keine Frage der Vergangenheit, son
dern noch immer eine Frage der Gegenwart oder 
der nahen Zukunft. Die Antwort auf diese Frage 
muß jede marxistisch-leninistische Partei selbst fin
den, doch kann sie dabei sowohl die Schatzkammer 
der marxistisch-leninistischen Theorie als auch die 
Erfahrungen der erfolgreichen Revolutionen - mit
hin auch der unseren - nutzen. Daraus leitet sich 
für die Partei die Verpflichtung ab, die Erfahrungen 
unserer Revolution immer gründlicher zu erschlie
ßen.
Wie auch vergleichbare Dokumente anderer Par
teien aus dieser Zeit, ist der Aufruf vom 11: Juni 
1945 ein Schulbeispiel undogmatischen, schöpferi
schen Herangehens an die Bestimmung der Aufga
ben in einer äußerst komplizierten Situation gesell
schaftlichen Umbruchs. Wie in ihm Prinzipienfestig
keit und politische Elastizität vereinigt sind, das ist 
auch für die Politik der Gegenwart lehrreich.
Wer'gründlich in die von der KPD in ihrem Aufruf 
niedergelegte Politik eindringt, der wird begreifen, 
warum es der KPD gelang, nach der Zerschlagung 
des Faschismus trotz weitverbreiteter politischer 
Lethargie und Apathie die Kräfte der antifaschi
stisch-demokratischen Umwälzung zu formieren. 
Besonders aufschlußreich ist, wie die KPD an die 
unmittelbaren Tages- und Lebensinteressen der 
schwergeprüften Bevölkerung anknüpfte und von 
hier zu den grundsätzlichen, gesellschaftsverän

dernden Aufgaben hinlenkte. In der Gegenwart der 
Bewegung die Zukunft der Bewegung vertreten - 
das war das bereits 1848 von Marx und Engels be
gründete Prinzip kommunistischer Politik. Und die 
Meisterung dieser Aufgabe ist auch heute und in 
Zukunft ein hoher Anspruch an die politische Füh
rungskunst einer marxistisch-leninistischen Partei.

Ein Beispiel schöpferischer Politik

Für alle Zeiten wird der Aufruf vom 11. Juni 1945 als 
ein Beispiel schöpferischer marxistisch-leninisti
scher Politik der Aktionseinheit und des aus der 
Volksfrontpolitik hervorgewachsenen antiimperiali
stisch-demokratischen Bündnisses der Arbeiter
klasse mit der Bauernschaft, der Intelligenz und den 
städtischen Mittelschichten stehen. Die Fähigkeit, 
den Hauptstoß gegen den Hauptfeind zu konzen
trieren und dabei an die unterschiedlichen Interes
sen einzelner Klassen und Schichten anzuknüpfen, 
ist meisterhaft unter Beweis gestellt. Zugleich 
lenkte der Aufruf auch auf die angemessenen politi
schen und organisatorischen Formen hin, in denen 
sich die Aktionseinheit von KPD und SPD und die 
demokratische Blockpolitik entfalten konnten. In 
der durch die SED verkörperten revolutionären Ein
heit der Arbeiterklasse, in der sozialistischen Volks
bewegung der Nationalen Front, in der vertrauens
vollen Zusammenarbeit aller Bürger der DDR lebt in 
neuer, sozialistischer Qualität die auf der Grundlage 
des Aufrufs gewonnene Erfahrung fort.
Das Dokument vom 11. Juni 1945 lehrt, daß ein 
Schlüssel zum Erfolg im komplexen Herangehen an 
die Erfordernisse des gesellschaftlichen Vorwärts- 
schreitens liegt. Der Hinweis von Friedrich Engels, 
den Klassenkampf nach drei Seiten hin zu führen - 
als politischen, als ökonomischen und als ideologi
schen Kampf -, wurde von der KPD 1945 konse
quent in die Praxis umgesetzt.
Zugleich unterstreicht das Ringen um die Verwirkli
chung der Ziele der KPD, daß sich die Partei stets 
bewußt war, daß die Frage der Macht - wie es W. I. 
Lenin formulierte - die Kardinalfrage jeder Revolu
tion ist. Nur dank der Hegemonie der Arbeiterklasse 
und der Schaffung neuer staatlicher Organe als In
strumente der revolutionären Umwälzung erschloß 
sich die Möglichkeit, die im Aufruf erhobenen For
derungen zu realisieren.
Die gesellschaftlichen Probleme in ihrer Komplexi
tät zu erkennen und zu lösen, das ist eine Aufgabe, 
die heute in neuen Dimensionen zu verwirklichen 
ist, und auch auf der gegenwärtigen reifen Stufe 
gesellschaftlicher Entwicklung gilt, wie Genosse 
Erich Honecker im Bericht des Zentralkomitees an 
den IX. Parteitag der SED hervorhob: „Die Macht ist 
das allererste. Ohne die Macht hätte die Arbeiter
klasse mit ihren Verbündeten die entscheidenden 
Produktionsmittel nicht in Volkseigentum überfüh
ren, hätte sie die Grundlagen des Sozialismus nicht

330 NW 9/1985 (40.)


